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Keuorönung des öſterreichiſchen Staates
Jn Erwartung des amtlichen Textes der Wilſonnote Erfolgreiche Kämpfe im Weſten und auf dem Balkan

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 17 Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Auf dem Kampffelde nahmen wir unſere Front in die
Linie öſtlich von Torhout Kolskamp Jngelmünſter im
Anſchluß hieran hinter die Lys zurück Nach ſtärkſtem Feuer
auf das geräumte Gelände fühlte der Feind an unſere neuen
Stellungen heran Beiderſeits von Kolslamp griff er ſie
mit ſtarken Kräften bei Torhout und Jngelmünſter in Teil
vorſtößen an Auch gegen die Lys Front bei Kortrik und
Menen führte er heftige Angriffe Der Feind wurde überall
abgewieſen Gegen unſere neue Front zwiſchen Lille und
Douai iſt der Feind geſtern bis in die Linie Capinghen
Allenes Les Margis Carvin Oignies gefolgt Am Selle
Abſchnitt drang der Gegner bei Hauſſy in unſere Linie ein
Radfahrer Bataillone warfen den Feind im Gegenangriff
zurück und nahmen die alte Stellung wieder Die BVeſchießung
der Stadt Denain durch engliſche Artillerie hält an und hat

Note ſtattgefunden hat ehe noch der amtliche Text der Note
im Weißen Hauſe eingetroffen war Als die Anlunſt der
Note dort erfolgte ſei die jetzige Antwort ſchon fertig ge
weſen woraus ſich die überraſchend ſchnelle Uebermittelung
der Wilſon RNote erklärt

Baſel 17 Oktober Eigene Drahtnachricht Jn der
Schweizer Preſſe findet die Wilſon Note eine geteilte Auf
nahme Jn den Vordergrund ſtellt man die Tatſache duß
jedenfalls die Ausſprache zwiſchen Amerika und Deutſchland
ihren Fortgang nehmen werde wenn auch die Hoffnungen
auf einen möglichſt baldigen und ausſichtsreichen Frieden
durch die Antwort Wilſons die jedes Entgegen
kommen vermiſſen laſſe ſehr geſtört ſeien Die
Blätter hegen vielfach Zweifel ob es Wilſon darum zu tun
iſt möglichſt einen dauerhaften Rechtsfrieden zuſtande zu
bringen und ſtellen feſt daß er nicht mehr von äußeren Ein
flüſſen frei zu ſein ſcheint ſondern daß CElemenceau und Lloyd
George und namentllich Foch die gegen einen Verſtändigungs
frieden ſind ein gewichtiges Wort bei Abfaſſung der Note
mitgeredet haben

Vor einer Fktion der Kammerſozialiſten
Genf 17 Oktober Privattelegramm Humanitée

und Journal du peuple ſchreiben von einer bevorſtehenden
weitere Opfer unter den franzöſiſchen Einwohnern und ſ gemeinſamen Altion der ſozialiſtiſchen Kammerparteien in
Flüchtlingen gefordert

Heeresgruppe Deutſcher Krogprinz

An der Oiſe Front zeitweitig Artilleriekampf ErneuteAngriffe der Franzoſen rei Origny b hen es

wieſen An der Aisne und an der Aire ſcheiterten ſtarke
franzöſiſche Angriffe vor unſeren neuen Linien weſtlich von
Grandpré

Heeresgruppe Gallwitz
Oeſtlich der Aire wurden amerikaniſche Angriffe deren

Hauptſtoß ſich gegen Champigneulle und Landres richtete
abgewieſen Beide Orte wurden gehalten Die Höhe ſüd
öſtlich von Landres blieb nach wechſelvollem Kampfe in
Feindeshand Auch auf dem Oſtufer der Maas ſcheiterten
erneute Angriffe des Feindes Vei Abwehr des weſtlich von
Flabas mit Panzerwagen vordringenden Gegners zeichnete
ſich die erſte Landwehr Diviſion beſonders aus

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Vor unſerer neuen Front zwiſchen Jagodina und Riſch

hat der Feind die weſtliche Morava Kruſcvac und Alekſinac
erreicht Teilangriffe die er aus dieſer Linie ausführte
wurden abgewieſen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Staatsſekretär Gröber über die Kriegsnleihe
Keine Regierng kein Reichstag wird

es jemals wagen dürfen die Sicherheit
der Kriegsanleihe anzutaßen

der Frage der Friedensbedingungen Frankreichs

Jn Vorausſicht des Friedens
r 17 Okt Eigene J tnachricht Das BernerTagblät nete er er s Darly Telegraph

n e

In Erwartung des amtlichen Lehtes
Verlin 17 Oktober Eigene Drahtnachricht Der amt

liche Text der Note Wilſons iſt in Berlin noch nicht einge
troffen Man erwartet ſie hier früheſtens heute abend Die
Beratungen über die Beantwortung der Note ſind zwar ſchon
im Gange können aber vor Eintreffen des amtlichen Textes
zu keinen verbindlichen Entſcheidungen führen Die nächſte
Sitzung des Reichstags die morgen geplant war mußte mit
Rückſicht auf das verzögerte Eintreffen der Wilſonſchen Note
abermals verſchoben werden Man glaubt Montag oder
Dienstag zuſammentreten zu können doch iſt der Termin
noch völlig in der Schwebe Der Chef des Admiralſtabs
Admiral Scheer iſt heute hier eingetroffen

m 7 Wilſons Antwort entſtand
enf 17 Okt Eigene Dra t iBlätter begrüßen die Antwort h nrit 27 r

häfter Genugduung Aus den Zeftungsmeldungen wird er
einerſeits und Clemenceau undſichtlich daß zwiſchen Wilſone George War ein Gedaunkenaustauſch über die

in Sheffield meldet daß die BVeigier die in England Zu
flucht gefunden haben amtliche Mitteilungen erhielten
ſich in Vorausſicht des Friedens auf die Rückkehr in die
Heimat vorzubereiten

Keuer flliiertenKriegsrat
Rotterdant 17 Okt Privattelegramm Die Times

melden daß die Mitglieder des alliierten Kriegsrats für
Mitte nächſter Woche zu einer neuen Sitzung berufen wurden

Foch die treibende Kraft

Baſel 17 Okt Eigene Drahtnachricht Eine Pariſer
Havasnote deutet an daß Marſchall Foch bei Abfaſſung der
Wilſonſchen Note gehört wurde und daß ſeine Anſicht tat
ſächlich ausſchlaggebend geweſen zu ſein ſcheint Man könne
daraus ſchließen daß Foch den alliierten Regierungen weitere
militäriſche Erfolge in Ausſicht ſtellte und einem Waffenſtill
ſtande der dieſen Bedingungen nicht entſprechen würde auch
nicht geneigt zu ſein ſcheint

Vor großen operativen Maßnahmen
Stegemann über die Lage

Bern 17 Oktober Privattelegramm Der Bund
ſchreibt zuz Kriegslage Uns ſcheint ſicher zu ſein daß die
Fortſetzung der Operationen und Verhandlungen von der
Art wie ſie jetzt zwiſchen Deutſchland und Amerika gepflogen
werden ſich nicht lange parallel bewegen können denn ſie
widerſprechen ſich im Geiſte und in den Mitteln Die ſtra
tegiſche Spannung ſcheint indeſſen 7 höchſte geſteigert und
es iſt anzunehmen daß wir auf alliierter wie auf deutſcher
Seite große operative Maßnahmen zu erwarten haben Foch
wird verſuchen die ſeit dem 18 Juli wandernde Schlacht vor
der Ueberſlutung Velgiens zu entſcheiden Hindenburg muß
verſuchen den ner vor neue Entſchlüſſe zu ſtellen

Zürich 17 Okt Privattelegramm Jn einem Tages
befehl warnt Marſchall Haig die britiſchen Truppen vor Ge
rüchten die einen nahen Frieden vorſpiegeln und mit der
Abſicht verbreitet werden die Truppen von ihrer Aufgabe
abzulenken Der Marſchall dementiert dieſe Gerüchte und
betont, die Soldaten müßten alle ihre Energie darauf ver
wenden ein raſches endgültiges Ergebnis zu erkämpfen Auch
die franzöſiſche Heeres re et alles auf,i um das
auch unter den alliierten Fronttruppen
mehr und mehr ſich ausbreitende Friedens

erede zu unterdrücken Tagesbefehle der Generäle
aſſen erkennen daß man mit allen möglichen Täuſchungs

verſuchen arbeitet Es wird den Truppen geſagt das deutſche
Friedens und Waſſfenſtillſtandsangebot ſei trügeriſch Vor
allem aber reizt man die Truppen dadurch auf daß Vefehle
verbreitet werden die von den fortgeſetzten Untaten der
Deutſchen ſprechen und damit enden daß der Triumph über
das deutſche Heer nahe bevorſtehe

Ein tſchechoſlowakiſcher Hilferuf
ürich 17 Okt Eigene Dr Der SchweizerS er meter ha an v Mit des tſchechiſch

richtete an die Alliiertenowaliſchen Nationalrats T c
r es erklärte die Lage dern Wladiwoſtok eine Rote in

Tſchecho Slowaken im Wolga Gebiete ſei ganz verzweifelt
wenn ihnen die Alliterten nicht ſofort zu Hilfe kämen

Lammaſch
Der Friedensunterhändler Oeſterreichs

Berlin 16 Oktober 1918
Aus dem Chaos der öſterreichiſchen Umwälzung tönt

immer wieder der Name des Wiener Völkerrechtslehrers
Lammaſch hervor und Eingeweihte denen die Neugeburt
der Donaumonarchie am Herzen liegt verſichern Lammaſch
als Miniſterpräſident ſei das erlöſende Wort Nur in dieſem
Zeichen könne OeſterreichUngarn raſch zum Frieden kommen
Wenn auch dieſer Wunſch weiter politiſcher Kreiſe die
Kandidatur Lammaſchs nach den neueſten Meldungen nicht
erfüllt werden dürfte ſo wird Profeſſor Lammaſch doch wahr
ſcheinlich als Unterhändler bei den kommenden Frie
densverhanvlungen eine große vielleicht
die führende Rolle ſpielen

Prof Heinrich Lammaſch war noch vor etwa einem
halben Jahr der Gegenſtand heftigſter Angriffe der deutſchen
Parteien in Oeſterreich und auch von der reichsdeutſchen
Preſſe iſt er nicht geſchont worden Lammaſch hatte im öſter
reichiſchen Herrenhauſe er iſt Mitglied dieſer Körperſchaft

eine Rede gehalten worin er ausführte daß Oeſterreich
Ungarn allerdings verpflichtet ſei Straßburg zu verteidigen

und den Beſitzſtand des Deutſchen Reiches zu erhalten Dar
aus folge aber nicht die Pflicht den vorkriegeriſchen Ver
faſſungszuſtand Deutſchlands aufrechtzuerhalten Wenn der
Friede möglich ſein werde unter der Vorausſetzung daß
ElſaßLothringen ein ſelbſtändiger Bundesſtaat mit einer
von der Bevölkerung frei gewählten Verfaſſung werde dann
ſei kein Grund vorhanden den Krieg fortzuſetzen Es ſeien
Anzeichen dafür vorhanden daß die Gegenſeite ſich mit jenem
Zugeſtändnis zufriedenſtellen würde

Alſo die Autonomie für Eiſaß Lothringen wie ſie das
Wilſonprogramm verlangt und wie ſie der deutſche Friedens
ſchritt zugeſtanden hat Die Rede löſte aber damals einen
derartigen Sturm des Mißfallens aus daß Lammaſch ge
zwungen war aus der Mittelpartei auszutreten Es folgten
noch weitere Anſtürme gegen den Wiener Hochſchullehrer
Es wurde behauptet Lammaſch habe in einer Dentkſchrift an
Kaiſer Karl dieſem den Rat erteilt das Bündnis mit dem
Deutſchen Reiche nach dem Kriege zu löſen und dies ſchon jetzt
Kaiſer Wilhelm und der Entente mitzuteilen eine un
geheuerliche Behauptung die entweder jeder Grundlage ent

behrte oder auf irgend einem leichtſinnig zuſtandegekommenen
Mißverſtändnis beruhte Lammaſch iſt heute derſelbe warme
Freund eines engen Zuſammengehens mit
Deutſchland der er immer war

Der Schreiber dieſer Zeilen hatte auf der Haager Frie
denskonferenz von 1907 Gelegenheit zu langen Unterredungen
mit Prof Lammaſch der der öſterreichiſchen Delegation an
gehörte Lammaſch hat in jenen Geſprächen immer wieder
betont daß es für Oeſterreich Ungarn in alle Zukunft nur
einen Weg gebe den gemeinſamen den der Verbrüderung
mit Deutschland Und er hat ſein Wort bis zu dieſer ernſten
Stunde der Völkerauseinanderſetzung gehalten Daß er die
Entwicklung der reichsdeutſchen Politik als mit ſchweren und
verhängnisvollen Fehlern belaſtet anſieht iſt eine Sache für
ſich die ſeiner Liebe für das Deutſchtum keinen Abbruch tut
Es gehört das zu den allgemeinen pazifiſtiſchen Anſchauungen
Lammaſchs denen ſich unſere neue deutſche Reichsleitung
ſeien wir doch ganz aufrichtig faſt bis zur völligen
Uebereinſtimmung genähert hat Prof Lammaſch iſt
jedenfalls ein perſönlich lauterer und intakter Mann und
von dem glühenden Drange beſeelt ſeinem Vaterlande zu
einem baldigen Frieden zu verhelfen Man hat ihm noch
ganz kürzlich zum Vorwurf gemacht daß er ſich ſo häufig nach
der Schwei begibt um dort auf eigene Fauſt Friedensver
handlungen mit Vertretern der Entente einzuleiten Er ſoll

z B ſich mit dem Vertrauten Wilſons dem Oberſten Houſe
direkt oder indirekt in Verbindung geſetzt und die amerika
niſchen Friedensbedingungen ſür Oeſterreich Ungarn be
ſprochen haben Jſt das ein Verbrechen Der Verfaſſer
dieſes Artikels weirte vor kurzem auch in Bern in einer rein
journaliſtiſchen Angelegenheit und hat dort allerlei Feinde
vor allem amerikaniſche Polititer geſprochen Er kann ver
ſichern daß ſolche Geſpräche manche Jrrtümer aufhellen in
die wir bis zur vollſtändigen Verkennung um nicht zu ſagen
Verbohrtheit hüben und drüben verſtrickt waren

Dr jur et rer pol Fritz Auer



Der Inhalt der Kundgebung des
Kaiſers Karl

Vier ſelbſtändige Staaten
Wien 16 Okt Das bereits angekündigte Manifeſt des

Kaiſers Karl über die Föderaliſierung Oeſterreichs wird für
morgen erwartet

n Nationen Oeſterreichs ſoll das R eingeräumt
werden ſich in Anerkenntnis ihres Selbſtbeſtim
mungsrechts in ihren Siedlungsgebieten
als ſelbſtändige Staaten zu konſtituieren Doch
ſollen im öſterreichiſchen Bundesſtaate der unter dem Zepter
der Habsburger ſtehen ſoll gewiſſe gemeinſame Angelegen
Seiten gemeinſam bleiben Von der Bukowina wird nicht
die Rede ſein da ſie Gegenſtand der Verhandlungen mit
Ungarn ſein ſoll Wie verlautet wird vorläufig an die Kon
ſtituierung von vier Staaten gedacht und zwar

eines deutſch öſterreichifchen
eines tſchechiſchen
eines illyriſchen der die ſlawiſchen Teile derSteiermark Jſtrien und Dalmatien umfaſſen F ſowie
eines ukrainiſchen Bundesſtaates auf dem Gebiet

Oſtgalizien
Die rumäniſche Frage und die Frage einer eventuellen

Vereinigung Bosniens und der Herzegowina mit Kroatien
und Slawonien bleiben vorläufig in der Schwebe da dieſe

z in ſehr weſentlichem Umfang die ungariſchen
Jntereſſen berühren Ebenſo wird von einer Regelung der
polniſchen Frage im Rahmen eines künftigen Bundesſtaats
abgeſehen da ſich die Krone damit abgefunden hat das
polniſche Gebiet Oeſterreichs von dem Beſitz
ſtande des Hauſes Habsburg Lothringenabzuſchreiben

Die Regierung denkt ſich die Konſtituierung der natio
nalen Verſammlungen in der Weiſe daß zunächſt die Ver
tretungen der einzelnen Völker im öſterreichiſchen Aögeord
netenhauſe als Konvente ſich konſtituieren Der Beſchluß
der Veröffentlichung dieſes lange geplanten Manifeſtes iſt
in einem Miniſterrat gefaßt Lorden der geſtern um 9 Uhr
abends begann und bis heute früh 4 Uhr dauerte Man
nimmt an daß das Manifeſt des Kaiſers in einer gewiſſen
Uebereinſtimmung mit der zu erwartenden Wilſonſchen Note
ſteht und ſieht in dem Entſchluß der Bekanntgabe dieſes
Manifeſtes in dieſem Augenblick einen neuen Beweis dafür
daß die Krone über die Stellung der Waſhingtoner Regie
rung zum öſterreichiſchen Nationalitätenproblem bereits unter
richtet ſein dürfte

Wie der Korreſpondent des B aus Wiener
Hofkreiſen erfährt iſt der Optimismus mit dem der
Kaiſer ungeachtet der radikalen Strömungen die ſich na
mentlich bei den Tſchechen und Südſlawen kundtun die Lage
betrachtet auf gewiſſe Nachrichten zurückzuführen die die
Krone aus Waſhington und aus engliſchen Kreiſen erhalten
hat Dieſen Jnformationen zufolge ſoll Präſident Wilſon
dem Gedanken der Föderation der Völker Oeſterreichs mit
Ausnahme der Polen nicht abgeneigt ſein Dieſer Stand
punkt ſoll auch von England unterſtützt werden weil be
fürchtet wird daß im Falle einer vollkommenen i eekee Oeſterreich AUngarns die
deutſchen Gebiete an Deutſchland fallenkönnten z

Tumult im ungariſchen Abgeorönetenhaus
Budapeſt 16 Okt Jm Abgeordnetenhaus hielt Graf

Michael Karolyi eine Rede in der er die ſofortige Eröff
nung von Friedensverhandlungen ohne Rückſicht auf die
bisherige politiſche Jntereſſengemeinſchaft forderte Bei den
Friedensverhandlungen müſſe Ungarn durch einen eigenen
mit entſprechendem Wirkungskreis ausgeſtatteten Delegier
ten vertreten ſein Unter heftigen Ausfällen gegen die
Partei Tiſza forderte er daß die Urheber des Krieges ſtreng
ſtens zur Verantwortung gezogen würden Bei dieſen Wor
ten ertönte der Zwiſchenruf Bezahlte Entente
Agenten Martin Lovaſſyi Mitglied der Karolyi
Partei rief Wir erklären daß wir Ententefreunde ſind
Bei dieſen Worten erhob ſich ein großer Tumult zornige
Zwiſchenrufe gegen Lovaſſyi wurden laut Nachdem der
Präſident vergeblich verſucht hatte die Ordnung wieder
herzuſtellen unterbrach er die Sitzung Später wurde ſie
wieder aufgenommen

Rittentatsverſuch auf den Grafen Tiſza
Budapeſt 16 Okt Als nach Sitzungsſchluß des Abge

ordnetenhauſes Graf Tiſza das Haus verließ und das
Auto beſteigen wollte näherte ſich ein halbwüchſiger
Junge dem Kraftwagen mit einem Revolver in der Hand
Der Wagenführer bemerkte das Herannahen und ſchlug dem
Burſchen ins Geſicht Dieſer taumelte zurück und ließ den
Revolver fallen Er konnte keinen Schuß abgeben und wurde
von Polizeibeamten feſtgenommen

Der bayeriſche Miniſterpräſident über
die Lage

München 16 Okt Jn der heutigen Eröffnungsſitzun
der außerordentlichen Tagung der bayeriſchen Kammer g
Miniſterpräſident v Dandl längere Erklärungen über die
äußere und innere Lage ab Er betonte dabei den Charakter
des Kampfes als Verteidigungskrieg aus dem die Waſfen
ehre des Heeres und des deutſchen Volkes unbefleckt hervor
gegangen ſei ſowie das Streben nach Frieden der Völker
nach Verſöhnung im Geiſte der Gerechtigkeit und nach einem
dauernden Frieden der aber nur eintreten könne wenn uns
keineentehrenden die nationalen Lebensbedingungen
verkümmernden Bedingungen zugemutet würden Er betonte
jſerner die Reichstreue Vayerns Schließlich kündigte der
Miniſterpräſident einen Geſetzentwurf über die Neugeſtaltung
der Reichsratskammer an und erklärte die Bereitwilligkeit
der bayeriſchen Regierung mit den Kammern zu erörtern
in welcher Weiſe unter der bayeriſchen Ver
hältniſſe die Mitglieder der Volksvertretung zu den Regie
rungsgeſchäften herangezogen werden können Der Miniſter
präſident führte dann weiter aus Noch iſt es nicht entſchieden
ob der von der Reichsleitung unternommene Schritt wirklich

n bringen wird der uns unſer Leben läßt
n

nicht jeden Frieden werden wir annehmen
Ein Friede der uns als Volk zerſtückeln wollte der unſerer

ſtorben

Zuſammengehörigkeit und unſeren wirtſchaftlichen Be

dingungen das Leben raubte wäre nicht zu ertragen Ermüßte die letzten Kräfte zur Entſcheidung wachrufen Deutſch

ſand hat ſich nunmehr auf den Boden des Programms Wil
ſons geſtellt Unwürdige demütigende Zu
mutungen wären mit dieſen Grundſätzen nicht vereinbar
Würden uns Bedingungen zugemutet die in entehrender
Weiſe unſere nationalen Lebensbedingungen zu verkümmern
drohen dann würde ein neuer Sturm der Ent
rüſtung ſich im ganzen Reiche erheben

Das deutſche Heer und das deutſche Volk
ſeien nicht ſo zermürbt

daß ſie ſich gegen eine Vergewaltigung nicht mehr zu wehren
vermöchten

Die ganze Nation würde einig ſein in dem Willen das Vater
land oor Schande und vor Untergang bis zum äußerſten zu
verteidigen

Der Miniſterpräſident wandte ſich dann
gegen die Machenſchaften

die Zweifel und Mißſtimmung im Volke zu erregen die
öſſentiiche Meinung zu vergiften und das monarchiſche Ge
ſfühl zu untergraben ſuchen Ernſte und heilige Pflicht jeden
Staatsbürgers ſei es derartige Verſuche Zwietracht im
Lande zu ſäen mit allen Mitteln zu bekämpfen Sodann
beſprach der Miniſterpräſident die jüngſten innerpolitiſchen
Vorgänge im Reiche und betonte Wir laſſen nicht an den
Grundfeſten rütteln des vom Schöpfer kunſtvoll gefügten Ge
bäudes der bundesſtaatlichen Verſaſſung denn wir wollen
und müſſen das Reich erhalten zu dem die Bundesſtaaten
treu ſtehen

Scheidemann über den Entente Frieden
Hungersnot für Millionen deutſcher Arbeiter

Eine nicht unzeitgemäße Ausgrabung veranſtaltet der
Tag mit deſſen Tendenzen wir allerdings ſonſt oft nicht

einverſtanden Hrgf Er meint Wenn man die neueſte
Leiſtung des Präſidenten Wilſon geLührend kennzeichnen
will kann man auf eine Rede des ſozialdemokratiſchen

arteiführers und jetzigen Staatsſekretärs verweiſen
cheidemann ſagte u a

Diktiert die Entente den Frieden dann wehe dem
deutſchen Handel wehe der deutſchen IJnduſtrie dreimal wehe
der deutſchen Arbeiterſchaft Es iſt ſo die Brotlosmachung
von Millionen deutſcher Arbeiter ſteht auf dem Spiele wenn
wir einen Frieden der Entente akzeptieren müßten Elend
und Not durch viele Jahrhunderte hindurch wür n uns zum
Bettelvolle Europas ſtempeln Eine ungeheure Verant
wortung laſtet auf den Sozialiſten Englands und Frank
reichs Jetzt kommt die Stunde ſchwerſter Verantwortung
auch für ſie denn ſie müſſen ihre Regierung drängen das
deutſche Friedensangebot aufs ernſtlichſte zu prüfen Tun ſie
es nicht ſo laden ſie eine furchtbare Vlutſchuld auf ſich und
holen aus Deutſchland den letzten Mann und die letzte Kraſt
heraus damit es in dieſem gewaltigen Kampfe beſ eht Wird
das deutſche Friedensangebot abgelehnt dann wird es einen
Kampf geben von einer Härte gegen die alles bisherige
zurücktritt einen Kampf um die Zukunft Deutſchlands um
eine Exiſtenz und ſeine wirtſchaftliche Unabhängigkeit woran
ie deutſche Arbeiterſchaft aufs äußerſte intereſſiert iſt Jn

Frankreich iſt ſeit 1870 keinen Tag der e ohne ge
Nimmt man Deutſchland Elſaß Lothringen ſo

würde es bei uns nicht anders ſein Unaufhörliche Rüſtungen
begännen von dem Tage ab bis man es zurückerobert hat
Laute Zuſtimmung Hoffen wir darum auf beſſere Kunde

in der nächſten Zeit Wenn nicht dann wird ein Kampf bis
zum lehten Mann für unſer Land und für unſer Volk ge
führt werden müſſen Stürmiſcher Bei,all

Dieſe Rede hat Herr Scheidemann am 17 Dezember 1916
in Köln gehalten wenige Tage nach dem erſten Friedens
angebote des Kaiſers

Wir hier in Köln ſo wird dem Blatte dazu aus Köln
r haben gute Nachrichten von der Front

s ſcheint als ob der Feind jetzt alles daran ſetzt um noch
vor Wintersanfang den Sieg zu erzwingen denn er
weiß daß die BVoot Sperre ihm die durch die zahlreichen
Hilfsvölker und Millionen Flüchtlinge aus dem beſetzten Ge
biete verſchärfte Hungersnot und die ebenſo ſchlimme Kohlen
not mit tödlichen Krankheiten vielleicht ſogar die Revolution
bringt Die Regierung hat die Pflicht das Volk zu be
ruhigen und das Heer für den Endkampf ſtark zu machen

Eine Kunögebung des deutſchen Frbeſterkongreſſes
Beriln 16 Okt Der Ausſchuß der deutſchen Arbeiter

kongreſſe erließ eine Kundgebung in der es u g heißt g
ſchickſalsſchwerer Stunde wenden wir uns an unſere An
hänger und Freunde an der Front und in der Heimat Un
endlich viel hängt jetzt von eurem Verhalten ab Die chriſt
lich nationale Arbeiterſchaft hat den Weltkrieg ſtets als
Verteidigungskrieg aufgefaßt Jetzt wird ein
Rechtsfriede erſtrebt unter Garantien des Völker
bundes bei dem Ehre und Lebensintereſſen des
deutſchen Volkes gewahrt bleiben Keine Maßnahmen die uns die Ro ß ſt offe vorenthalten und die Ab

ſatzmärkte ſperren dürſen beſtehen Wir ſind bereit
jede Regierung zu unterſtützen die einen Frieden auf ſolcher
Grundlage anſtrebt

In dieſem r Augenblicke Sir es mehr als
je die lebendigecMauer die die Streiter an der
Front vier Jahre lang mit ihren Leibern gebildet haben
aufrechtzuerhalten damit nicht die Feinde den
heiligen Boden des Vaterlandes über luten Ihr in der
Heimat Mehr als je gilt es jetzt nicht zu er
lahmen ſondern ſich zur ung eines ehren
vollen Friedens mit verdoppelter Kraft anzuſtrengen für
Pflichterfüllung bis zum äußerſten
Eine Kunögebung der konſervativen Partei

Keine Wahll
Der Vorſtand der konſervativen Partei hat im Einver

ſtändnis mit der deutſch konſervativen Fraktion des Reichs
tages an die Vertretungen der Partei im Lande folgende
Mitteilung ergehen laſſen

Das canze deutſche Volk und mit ihm alle konſervativen
Kreiſe ſind durchdrungen von vem ſehnlichſten Wunſche dem

e terlichen Morden des Krieges und ſeinen wirtſchaftlichen
eerungen ein Ende zu bereiten und den Völkerfrieden herbei

zuführen Nach der Antwort des Präſidenten Wil
on indeſſen hat das Deutſche Reich heute keine Wahl der
Entſcheidungskampf der Waffen muß bis zum
Ende weitergeführt werden Denn der Präſident geht
auf die Bewilligung des Waffenſtillſtandes nicht ein ſondern

macht ſie von Bedingungen abhängig die ſo gefaßt ſind daß
weitere Verhandlungen folgen müſſen Dadurch will ſich der
Feind die Zeit ſichern den Kampf den er bis in unfer Land zu
tragen hoſft noch auf unabſehbare Zeit fortzuſetzen

Die Bedingungen die der Präſident ſtellt laſſen in
Verbindung mit ſeinem ganzen Verhalten nur folgende Auslerung
zu Er will die Forderungen bis zur vollen Kapitulation
bis zur Aus lieferung unſerer Boote und unſerer
Rüſtung zu Lande und bis zur Vernichtung der deutſchen Kaiſer
o t weiter emporſchrauben um uns dann den Frieden der
vollenLothringen und von Teilen der Oſtmark und Uebernahme
vernichtender Kriegsentſchädigungen aufzuerlegen

Unſer Volk muß wiſſen worum es ſich handelt Betreten die
feindlichen Truppen mit den ſchwarzen Horden
unſer Vaterland ſo werden die heimatlichen Fluren der
Verwüſtung und die Bevölkerung dem Elend überliefert Müſſen
wir den Frieden wehrlos und mit gebundenen Händen abſchließen

ſteht uns unſeren Kindern und Kindeskindern eine Knecht
das

reußen nach 1806 von dem korſiſchen Eroberer zu erdulden

o

bevor die weit über das Maß deſſen hinausgeht

hatte

allen Dingen aber jeder Angeſtellte und Ar
beiter in Stadt und Land zum Lohnſklaven unſerer

Freiheit wird es in deutſchen Landen nichtFeinde werden
mehr geben

Unterwerfung mit Abtretung von Elſaß

Auf Menſchenalter hinaus wird jeder deutſche Bürger
und Bauer wird jeder Beſitzer und Unternehmer wird vor

Noch aber iſt es nicht an der Zeit ſolchen Frieden ohne
Widerſtand anzunehmen noch ſteht unſere Weſtfront in Feindes
land noch leiſten unſere Truppen Tag für Tag Anceheures
die Kräfte des Feindes ſind nicht unbegrenzt
bleibt uns nicht Der Kampf
werden

Da iſt es Pflicht die Bevölkerung über den Ernſt der Lage
voll aufzuklären gleichzeitig aber der Oeffentlichkeit der Regie
rung unſerem Heere und auch dem Feinde zu zeigen daß das
deutſche Volk den ſicheren Untergang den die Unterwerfung unter
die neuen Wilſonſchen Bedingungen bedeuten würde nicht ehr
und wehrlos über ſich ergehen laſſen will Unſerer Waffen dürfen
wir uns nicht freiwillig beranben Kein Feind darf den
Boden unſeres Vaterlandes betreten Dent ches
Land im Oſten und Weſten darf nicht aufgegeben werden Darin
ſind Heer und Volk einig

Wir bitten vnſere Freunde im Lande in jeder ihnen zugäng
lichen Form in Verſammlungen oder in der Preſſe im Rahmen
der Partei oder in Verbindung mit weiteren Kreiſen der VBe
völkerung zum Bewußtſein zu bringen worum es jetzt geht was
auf dem Spiele ſteht

Jede Arbeitskraft in den Dienſt des Vaterlandes jeder kampffähige Mann an die Front
Für die Parteileitung

v Heydebrand, Graf Weſtarp

Der Vorſtand öes Bundes der Induſtriellen
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung einſtimmig folgenden Be
ſchluß gefaßt

Der Bund der Jndnuſtriellen ſtellt ſich in dieſer ernſten
Zeit hinter die neugebildete Regierung und
billigt die von ihr unternommenen Ffriedensſchritte Soll
ten die zur Erlangung eines ehrenvollen Frie
dens zu führenden weiteren Verhandlungen nicht zu dem
angeſtrebten Erfolge führen iſt der Verband der Jn
duſtriellen bereit gemeinſam mit der Volksvertretung und
allen Kreiſen und Ständen des deutſchen Volkes an der
Organiſation der nationglen Verteidigung mitzuwirken Der Bund der Jnduſtriellen
ſtellt ſeine geſamte Organiſation und die Arbeitskräfte
in Mitglieder zur Verſügung wenn es gilt das
eutſche Volk zum letzten entſchloſſenen Widerſtande aufzu

rufen
Bund der Jnduſtriellen

Vorſitzende Dr Heinrich Friedrichs

Eine Racherede Pichons im Senat
Unnachſichtliche Sühne

Bern 16 Okt Havas meldet aus Paris Am Dienstag
forderte Couyba im Namen der Kommiſſion für auswärtige
Angelegenheiten den Senat auf eine Entſchließung über die
vom Feinde begangenen Verbrechen zu ſaſſen Couyba
empfahl die Annahme folgender Entſchließung

Jn Beſtätigung früherer Beratungen iſt der Senat ent
ſchloſſen mittels der prächtigen Siege der alliierten Armeen
den befreiten Bevölkerungen die Wicdergutmachung der
Schäden der Verwüſtungen und der vom Feinde begangenen
Attentate auf die Menſchenrechte zu ſichern Der Senat
billigt die Haltung der Regierung die ihren Willen deutlich
zum Ausdruck gebracht hat gegenüber dieſen Zerſtörungen
die notwendigen Warnungen und Strafen anzuwenden Er
fordert weiter mit den anderen alliierten Regierungen zu
rn die Unterſuchungen fortzuſetzen um zur Be
rah der verantwortlichen Urheberdieſer Untaten zu gelangen Die Gerechtigkeit muß

die erſte Vedingung ſür den Frieden ſein
Der Miniſler des Auswärtigen Pichon erklärte darauf

Die Regierung ſchließt ſich bereitwillig dem eingebrachten
Entſchließungsvorſchlage an Die Regierung hat die an ſie
gerichtete Einladung nicht abgewartet um Deutſchland wiſſen
zu laſſen daß es für die begangenen Verbrechen
und für die die es noch weiter auf unſerem Gebiete begeht
und deren Verabſcheuungswürdigkeit ein Gegenſtand des
Schreckens für die ganze ziviliſierte Welt iſt die vollſte
Verantwortung zu tragen habe Wir haben es
Deutſchland ſchon in einer feierlichen Warnung geſagt daß
es ſich einer unnagachſichtlichen Sühne ausſetzt
Dieſe Warnung wiederhole ich heute von dieſer Senats
tribüne herab Sie wird übrigens vom Präſidenten Wilſon
in ſeiner bewunderungswürdigen Antwort auf die von Berlin
erhaltenen Waffenſtillſtandsvorſchläge in entſchiedener Form
ausgedrückt Der Präſident der Vereinigten Staaten brachte
in ſeinen Entſchließungen W Ausdruck daß er ſich wie wir
ſelbſt weigere über eine ſfenruhe mit einem Staate zu
verhandeln deſſen Armeen weiter Schande auf ſich häufen
durch Taten der Verwüſtung Verheerung und der Wildheit
die eine ſchändliche Verletzung der Geſetze der Menſchheit iſt
Nicht ungeſtraft werden unſere unglücklichen Landsleute der
beſetzten Gebiete gequält Jhr Gelände wird nicht ungeſtraft
zerſtört ihre Städte und Dörfer werden nicht ungeſtraft ver
heert ihre Denkmäler und Kirchen nicht ungeſtraft zu Staub
gemacht ihre Bäume nicht ungeſtraſt abgehauen ihre Häuſer
nicht ungeſtraft geplündert Sie werden nicht aus ihren
Wohnungen weggeführt und deportiert als Geiſeln entgegen
den von ihren Henkern feſt eingegangenen Verpflichtungen

Der

ohne daß dieſe für alles dies geſtraft werden
Für alle dieſe Taten wird es noch andere Strafen als

nur die von dem Gewiſſen ſchon ausgeſprochenen moraliſchen
Verurteilungen geben Es wirb in materieller Weiſe Ge

geübt werden Wir werden es nicht erlauben daßrechtigkeit

Auch
Eine Wahl aber

muß ausgefochten
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